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Zum Staatsfeiertag 1964 
Liechtenstein gehört zu den dichtest indu-

sirialisierten Staaten der Welt. Liechtensteins 
Wirtschaft blüht und wächst. Unser Staat ist 
modern und der neuen Zeit aufgeschlossen. Im 
Zeitalter der Statistiken, der  Technik, im Zeit
alter der ideologischen Auseinandersetzung 
zwischen Ost und West. - Aus dem ehemaligen 
Agrarstaat wurde ein Land der oft zitierten 
Superlative, ein Land des Fortschrittes und ein 
Staat, dem es noch nie so gut ging wie heute. 

Dieses Land is t  uns aber auch engere Hei
mat Engere Heimat im Sänne eines bewussten. 
scholllenverbundenen Heimatgefühles, , das 
nichts mit Nationalismus oder falsch interpre
tiertem Chauvinismus zu tun haben sollte. 
Nicht falscher Stolz oder Ehrgeiz sollten uns 
mit ihm verbinden. Die L i e b e  zur Heimat und 
die Achtung vor  dem was unsere Vorfahren 
aus ihr gemacht haben, geben uns Staatsbe-
wusstsein und Heimatgefühl. 

Am morgigen Geburtstag Seiner Durchlaucht 
des Regierenden Landesfürsten Franz Josef II. 
begehen wir erneut unseren Staatsfeiertag. 
Dass wir den Feiertag unseres Vaterlandes am 
Geburtstag des Landesfürsten feiern, ist das 

sichtbare Zeichen der Verbundenheit zwischen 
Fürst und Volk und letztlich eines der mar
kantesten äusserlichen Merkmale der liechten
steinischen Staatsform. 

Die gewaltige Wandlung unserer Gesell
schaftsstruktur die eine natürliche Folge des 
veränderten Wirtschaftsbildes ist, schaffte viel
fach neue Voraussetzungen in der liechten
steinischen Innenpolitik und in der liechten
steinischen Haltung nach Aussen. - Dass diese 
Wandlung ohne grössere Konflikte vor sich 
gehen konnte, beweist mehr als alles andere, 
dass unsere Staatsform auch heute noch mo
dern und zeitgemäss ist. Die Politik der breiten 
Eigentumsbildung und eine moderne Sozialge
setzgebung, die dem Einzelnen ein Höchstmass 
an eigener Verantwortung lässt, sind die  
Grundlagen unseres Arbeitsfriedens und unse
rer  wirtschaftlichen Stabilität. 

Unter der Regentschaft seiner Durchlaucht 
Fürst Franz Josef II. hat Liechtenstein auch in 
den Nachkriegsjahuen den richtigen Weg  ge
funden. Der Landesfürst scheute sich nie, im 
richtigen Augenblick von seinen Rechten Ge
brauch zu machen und - zum Wohle des Stua-

Seiner Durchlaucht 

Fürst Franz Josef II. von Liechtenstein 

entbieten wir zum hohen 
Geburtstagsfeste unsere ehrerbietigsten 

Glück- und Segenswünsche 

tes - eigene Entscheidungen zu treffen. Mit 
Umsicht und Abgeklärtheit führte S. D. Fürst 
Franz Josef II. sein Land und sein Volk vom 
unbedeutenden Agrarstaat in die neue Zeit. 

In einer Zeit, da es mitunter modern ist, zu 
kritisieren und Althergebrachtes mit schreie
rischer Geste abzutun, ist S. D. der Landes
fürst zum Sinnbild der Tradition und der Sta
bilität unseres Landes geworden. Die tiefwur
zelnde Verbundenheit zwischen dem Landes
fürsten und dem Volk von Liechtenstein ist es 
vor allem, die uns bis heute vor  einer geistigen 
Krise des Wohlstandes bewahrt hat. 

Programm zum 
Staatsfeiertag 

Morgen Samstag, den 15. August 1964 
9.30 Uhr Feierliches Hochamt mit Te Deum 

in der  Pfarrkirche Vaduz, unter Teilnahme 
Seiner Durchlaucht des Landesfürsten, der 
Fürstlichen Familie, Vertretern des Landtages 
und der  Fürstlichen Regierung, der Träger 
fürstlicher Titel sowie der Beamtenschaft. 

11.00 Uhr Gratulationscour der Vertreter des 
Landtages, der Fürstlichen Regierung und des 
Bürgermeisters von Vaduz auf Schloss Vaduz. 

20'. 15 Uhr Fackelzug im «St'ädtle» von Vaduz. 
20.30 Uhr Geburtstagsfeier zu Ehren Seiner 

Durchlaucht des Landesfürsten auf dem Markt
platz. 

Festprogramm der Geburtstagfeier: 
Es wirken, mit: Harmoniemusik Vaduz, MGV 

Sängerbund Vaduz, Kirchenchor Ebenholz und 
der Vaduzer Trachtenchor. Musikalische Lei
tung: Kapellmeister Wilhelm Stärk. 
1. Eröffnungsmarsch, Haimoniemusik Vaduz 
2 Gott in der Natur von R. Winterfeild, arr. 

von Wilhelm Stärk, Gesamtdarbietung. 
3. Mein Heimatland von J. Rheinberger, Ge

samtdarbietung. 
4 Glückwunschbotschaft von  Bürgermeister 

Fürst!. Kommerzienrat David Strub. 
5. Volkshymne. 

F e u e r w e r k  
Bei schlechter Witterung wird die Feier auf 

Sonntagabend, den 16. August verschoben. Bei 
zweifelhafter Witterung erteilt Telefon Nr. 11 
Samstag ab 16.00 Uhr Auskunft. 

Wi r  machen die Verkehrsteilnehmer darauf 
aufmerksam, dass der Durchgangsverkehr auf 
der Hauptstrasse und der Aeulestrasse in Va
duz am 15. August v o n  20.15 Uhr bis 20.45 Uhr 
gesperrt ist. Es wurde folgende Umleitung an
geordnet: Hotel Adler - Binnendamm - Seveler-
strasse. Gasthaus «Au» Richtung Sevelen -
Schräger Weg  - Gasthaus Grüneck - Hotel 
Ad'ler. 

Die Verkehrsteilnehmer werden gleichzeitig 
ersucht, bei der Zufahrt soweit als möglich die 
Paxkierungsmöglichkeiten vo r  dem Dorfein
gang zu benutzen. 

Die Jugend Liechtensteins, die in der heu
tigen Zeit mehr denn j e  das Gesicht unseres 
Landes prägt, achtet und verehrt S. D. den 
Landesfürsten und ist mit Recht stolz auf ihn. 

Die Jahre der schweren innenpolitischen 
Befehdungen sind vorbei und gehören, wie die 
schweren Kriegsjahre, der  Vergangenheit an, 
die auch unser Land nahe am Abgrunde vor
beiführte. Der Respekt und die Achtung vor  
S. O. dem Landesf'ürsten Waren für die Ueber-
windung vergangener Gefahren von ausschlag
gebender Bedeutung. 

Die Anforderungen der heutigen Zeit brin
gen es mit sich, dass der junge Liechtensteiner 
vor  allem in* den Jahren seiner Ausbildung 
fremdes Brot essen muss und mit neuen Weit
anschauungen konfrontiert wird. Die Erfahrun
gen im Auslande lassen in ihm das Bekennt
nis zur liechtensteinischen' Staatsform und das 
Vertrauen zu seinem Regenten noch stärker 
und bewusster werden. 

Aspekte einer falsch verstandenen Freiheit, 
die sich in einer gedankenlosen Kritik um der  
Kritik wegen bemerkbar machen, machen auch 
vor unseren Grenzen nicht halt. Sie sind die 
ersten Anzeichen einer Geisteshaltung, die  
letztlich die Freiheit u n d  den Fortbestand ei
nes soliden Staatswesens gefährden kann. -
Lassen wir uns nicht täuschen! Denken wir  
morgen, wenn die Höhenfeuer von  unseren 
Bergen leuchten auch daran, dass wir  eine ge
meinsame Heimat haben, die unsere Väter in 
vielen Jahren  der Entbehrung und des Fleisses 
zu dem gemacht haben, was sie heute ist. 

Das Bewusstsein unseres Volkes, einen .Mo
narchen zu besitzen, der in  den entscheidenden 
Jahren zum Garanten unserer innen- und aus-
senpolitischen Freiheit wurde, lässt uns mit 
Vertrauen in die Zukunft schauen. 

Seiner Durchlaucht Fürst Ffanz Josef II. ent
bieten wir zum hohen Geburtstagsfeste unsere 
ehrerbietigsten Glück- und Segenswünsche. 

Zum Fest Maria Himmelfahrt: 

Wildes Meer 
Milder Stern 

Brausendes, aufgewühltes Meer ist heute die 
Welt. Und die internationale Politik. Das Seil
ziehen um Positionen, das Ringen zwischen 
zwei grossen Machtblöcken. Sturmvögel stei
gen hüben und drüben auf, flattern über den 
Köpfen einer angsterfüllten Menschheit, don
nern über Erde u n d  Meere, über Siedlungen 
und reifende Aecker hinweg. 

Unvorstellbar sind die aus der gegenwärti
gen Situation in Vietnam entstehenden Mög
lichkeiten. Einer schweren Dynamitladung 
gleicht die Insel Zypern, Hass und Blut ver-
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